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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


-- 
Ar. 150 | 5 Donnerſtag, den 1. Juli 


— 


Ueber den Rücktritt des Frhrn. v. Marſchall 

dem Auswärtigen Amte ſpricht ſich die „Kreuz⸗Ztg.“ mit 
feinem Worte aus 0 fie beſchränkt ſich auschließlich auf eine 
Biographie des Scheidenden, in der ſie hervorhebt, daß Herr 
p. Marſchall auf die perſönliche Empfehlung des Großherzogs von 
Baden im Jahre 1890 zum Nachfolger des Grafen Herbert Bismarck 

wurde. 

ee „Poſt, schallt: Juwiewelt Frhr. v. Worſchal für die 
auswärtige Politik während ſeiner ſiebenjährigen Amtszeit wirklich 
die Verantwortung trägt, läßt ſich mit Sicherheit nicht beantworten. 
Sicher aber iſt, daß, wenn man ihn für die Handelsvertragspolitik 
verantwortlich“ gemacht hat, und, wenn er deshalb ſcharfen An⸗ 
griffen ausgeſetzt geweſen iſt, ihm dieſe Verantwortung zu Unrecht 
aufgebürdet wird. Verantwortlich iſt er aber allerdings dafür, 
daß bei den erſten Handelsverträgen die Herabsetzung des Getreide⸗ 
zolls nicht nach ihrem vollen Werthe verwerthet und daß in dem 
ruſſiſchen Handelsvertrage ohne zwingenden Grund einige für die 
Getreideproduction der Oſtprovinzen läſtige Beſtimmungen aufge⸗ 
nommen worden ſind. 

Von den liberalen und nationalliberalen 
Blättern wird der Rücktritt des Frhrn. v. Marſchall lebhaft 
bedauert. Der entſchiedenſte und beſtgehaßte Gegner der agrariſchen 
Agitation, fo ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, iſt mit Frhrn. v. Marſchall 
aus der Reichsregierung hinausgedrängt, zugleich ihr ſtärkſtes 
Talent. Herr v. Marſchall kann aber mit dem Bewußtſein ſcheiden, 
für das Geſammtintereſſe des deutſchen Volkes in einem Kampfe 
geſtanden zu haben, der für ihn darum nicht weniger ruhmvoll war, 
weil er perſönlich den Gegnern hat weichen müſſen. Die Sache, 
für die er geſtritten, iſt damit keineswegs verloren. Herr v. Marſchall 
ſcheidet als ein nationaler Staatsmann aus dem Reiche, deſſen 
Wirkſamkeit damit, wie das nationalliberale Blatt hofft, noch nicht 
beendet iſt. 

Herr v. Marſchall hatte um ſeine Entlaſſung in der letzten 
Unterredung mit dem Kaiſer nachgeſucht, die vor der Ertheilung 
des im „Reichsanzeiger“ gemeldeten „Erholungsurlaubes“ ſtattfand. 
Wann der offizielle Rücktritt des Staatsſekretairs erfolgt, ſteht 
noch nicht feſt. Bis zur Rückkunft des Kaiſers nach Berlin, alſo 
wohl bis Mitte Auguſt, ſoll der Unterſtaatsſekretair v. Rotenhan, 
und auch alsdann ſoll Herr v. Bülow zunächſt nur ſtellvertretungs⸗ 
weiſe die Geſchäfte des Auswärtigen Amtes führen; die endgültige 
Regelung ſcheint alſo bis zum Herbſte verſchoben zu ſein. 


Deutsches Meich. 
Berlin, 29. Juni. 


ahm am Montag in Kiel an Bord der 
we Burn * Segelregatta nach Eckernförde theil. 
Die icht Hohenzollern“ mit der Kaiserin traf Nachmitiags 
12 Uhr in Eckernförde ein. Fünf Minuten ſpäter ging der 
Meteor“ als erſtes Boot durch das Ziel, von den anmrjenden 
Regattatuttern ſtürmiſch begrüßt. Es wehte ein ſtarker Oſtwind 
mit Seegang. Der Kaiſer blieb bis 3 Uhr an Bord des 
Meteor“ und beobachtete das Einlaufen der großen Pachten, 
bann kehrte er auf die „Hohenzollern“ zurück. Abends beiuchte 
er mit dem Erbgroßberſoa von Oldenburg und dem König 
der Belaſer den vom Pichtklub veranſtalteten Bierabend. 


Andere Zeiten. 


Roman von E. Vely. 
= (Nachdruck verboten.) 
19. Fortſ. tzung. 


Schrei! Die Kammerjungfer, die ein unge- 
Pe 3 int hatte, war ins Eßzimmer getreten 
tte Hanſens weiße Geſtalt geſehen und war noch näher 
. — und ehe ihr ein Zeichen gemacht werden konnte, 
erſällte ſie das ganze Haus mit dem kreiſchenden Geheul, aus 
dem Angſt und Sch ecken klangen. Thüren ſchlugen dann, und 
ein paar andere Stimmen miſchten fd ein. 
Honſe ſtrich dem Toten über die Stirne. „O, was Du 
gelitten haft, Du, das tft ja fo viel 2 Jahre unter dem 
Alp. unter. der Furcht — u e end So 
ö ie wir die um agen, 
855 he zuſammen — das Wort hatte fie al ſo jahrelang 
vorahnend geſagt. Dann wandte ſie ſich, 3 1 der 
Mutter den plötzlichen Anblick zu ersparen. 3 90 her Icon 
zu ſpät — fie flürzte bereits die Trepp- berab, 1 ne in 
mit fliegenden Haaren in einen feurigrothen Swahl gehüllt und 
hinter ihr Irene, und vom Haue flur kam die Köchin. 
Richt jetzt, Mama, nicht itzt!“ bat Hanſe, ihre u 
e Schulter der verſtört um ſich blickenden Frau legend. er 
wurde zur Seite geſtoßen — dicht vor dem Zimmer Frau 
dwigs hatte die Rammerjungfer der Köchin zugerufen, der Herr 
We unten mit durchſchnittenem Halſe und in dem Hauſe könne 
ſie nicht bleiben. 
„Nein, lat mich,“ ſchrie die unglückliche Frau „find wir 
denn unter Räubern und Mördern 2 Wo iſt die Polizei? Hanſe, 
wer ſteht uns denn bei?“ Naubert machte noch einen Verſuch, 
die Thür zu verſperren, aber es balf nichts, auch er mußte 
weichen. 
* wie ſie nun endlich vor der Leiche ihres Mannes 
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Dienſtag Morgen um 8 Uhr kehrte der Raiſer mit dem „Meteor“, 
dere, 3 ſpäter die Katſerin mit der „Hohenzollern“ nach Kiel 
zurück. 

Einer Meldung aus Kiel zu Folge iſt der gaiſer mit dem 
Erbgroßherzor von Oldenburg auf der Picht „Meteor“ um 11, 
Uhr Nachmittag vom Handicap Edernförve-Kiel in Kiel einge. 
troffen; kurz vorher war die Kaiferin angekommen. Der Kaiſer 
blieb während des Nachmittags auf feiner Yacht, während die 
Kaiſerin die Prinzeſſin Henriette von Schleswig⸗Holſtein mit 
einem Beſuch beehrte. Abends 7 Uhr begab ſich das Kaiſerpaar 
zum Admiral Köſter, um dem von demſelben veranftalteten Garten⸗ 
feſte zum Beſten des Marine Frauenvereins beizuwohnen. Nach- 
dem die Majeſtäten eine Stunde daſelbſt gewetlt hatten, begaben 
fie ſich auf die „Hohenzollern“, um das Diner einzunehmen. 

Die Stellung des Königs der Belgier & la suite der 
deutſchen Flotte wird in Brüffel als wohlwollendes Anzeichen an ⸗ 
geſehen und dahin ausgelegt, daß die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Belgien durch die letzten Ereigniſſe im Kongo⸗ 
ſtaat nicht jo ſebr geſtört waren, als engenommen worden war. 

Nachdem auch der König von Belgien, Leopold II., 
à la suite der kaiſerlichen Marine geftellt worden ift, ſtehen 
acht Furſtlichkeiten in dieſem Verhältnitz zu unſerer Flotte. Es 
find dies der Kaiſer von Rußland. Nikolaus II., die Könige von 
Schweden, Oskar II., und von Belgten, der Erzherzog Karl Stephan 
von Oeſterreich, Herzog Alfred von Koburg-Gotha. der infolge des 
Negierungejubiläums auch zum Admiral der engliſchen Flotte 
ernannt worden ift, der Großfürſt Alexis von Rußland und die 
Prinzen Ludwig und Thomas von Italien. Die Mehrzahl von 
dieſen iſt erſt in den letzten Jahren à la suite der Marine 
geſtellt worden. 

Der Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe, der aus 
Kiel und Friedrichsruhe wohlbehalten in Berlin eingetroffen iſt, 
wird der „Poſt“ zufolge in den nächſten Tagen einen längeren 
Urlaub antreten. Er gedenkt ſich zunächſt nach Schillings fürſt 
und ſpäter nach Auffee zu begeben. Kombinationen irgend welcher 
Art find an dieſeu Urlaub natürlich nicht zu knüpfen, da derſelbe 
der übliche Erho ungsurlaub iſt. 

Der Sielldertre er des Staatsſekretärs des Auswärtigen, 
v. Bülow, iſt in Berlin angekommen, während Kriegsminiſter 
v. Goßler mit U laub abgereist ıft. 

Der Bolſchafter b. Bul o w iſt Dienſtag nach Berlin zu: 
rückgekehrt. — Nach der „Köln. Zig.“ begtebt ſich Herr von 
Bülow nun zunächſt auf mehrere Wochen in das Salzkammergut, 
wo er mit ſeiner Familie zuſammentreffen wird. 

Das preußiſche Staats miniſterium bielt am 
Dienſtag eine Sitzung ab, in der angeblich die Stellungnahme 
der Regterung zu dem Vereinsgeſetz in der vom Herrenhauſe an 
genommenen Faſſung der freilonfervativen Anträge feſtgeſetzt 
worden iſt. — Man nimmt in gew ſſen Kreiſen an, daß die Re- 
gierung der Faſſung des Geſetzes, die im Herrenhauſe ange- 
nommen worden ıft, ihre Zuſtimmung nicht verlagen wird. Ueber 
das Scidjal des Entwurfs im Abgeordnetenhauſe herrscht dagegen 
na ürlich noch immer vollſtändige Ungewißheit. Die „Conſ. Corr.“ 
erklärt. die Regierung müſſe unverzüglich zur Auılöjung des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſchreiten, wenn dieſes auch in der 
letzten. Ende Juli vorzunehmenden Abſtimmung das Vereins. 
geſetz ablehnen ſollte. — Die Regterung wird ſich hüten, ſolchen 
Ohrenbläſereten Folge zu geben. 


fand, da wußte fir, was geſchehen war, wer hier nach der Waffe 
gegriffen hatte. 

„Anton — warum haſt Du mir das gethan! Haſt Du 
denn nicht an Frau und Kinder gedacht? Anton, warum 
denn En; es i 

anſe le den Diener hinaus und ſchob die Thür an. 
Frau von Lock ſtellte ſich an's 
ehe ch an's Fenſter und ſchlug die Hände 

In einen Seſſel finkend, reckte die Gattin des Todten die 
m. 3 2 t ce Familienleben! So viel 

— a gar nit 
I 8 noch einmal! Und warum denn, 

Hanſe ſchurtelte traurig den Kopf, die 
jetzt 82 5 Wahrheit ertragen. ei 55 

„Tonerl wenn Du mir das nur ſagen wollteſt.“ Sie litt 
nach dem Schreibt ſch hinüber und wüblte mit zitternden Handen 
umher. „Kein Blatt, nit mal'n Abſchieds wort —“ 

Hanſe legte die Hand auf das ſpärliche Haar über der Stirn 
des Todten. Hälte er ſich auch noch ſchriftlich ſchuldig bekennen 
ſollen? Es war doch genug fo, fie verſtand ihn, und fie wieder- 
holte ſich mit zuckenden Lippen feine Abſchiede worte an fie — 
„mein braves Kind!“ 

Bravo, das wollte fie immer fein, auch j tzt. 

Frau von Peddenberg rang die Hände. „Ich arme, schwache 
Frau, wie Joll ich das überſteben? Irene, und gar keinen ſchwarzen 
Fetzen im Haus, i hab's immer nit leiden mögen, das Raben» 
ſchwarze. Wie ſoll'n wir das nur jo ſchnell beſchaffen? Aber 
eine Trauerfeier ſoll er haben, der gute Tonerl, wie noch ke! 
3 iſt, das laß ich mir nit nehmen — ganz nach Wiener 

uſter.“ 

Sie ſah einen Augenblick vor ſich hin und zog dann Hanſe 
zu ſich herüber. „Jeſus Maria — nun denke ich erſt an den 
Sornſtein — iſt mir gar nit früber in den Sinn gekommen! 
Der hält gewiß ſein Wort nit — ſo eine unbeſcholtene Familie 
— und das thuſt Du uns an, Tonerl? Das?“ 


einem Fenſter — ob der's ſchon wußte? „Der Hofmarſchall 
9 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambee 


u bis zwei Uhr Mittags. 
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Das preußiſche Herren haus wird ſich am heutigen 
Mittwoch nach Annahme des Vereinsgeſetzes auf drei Wochen 
vertagen, um alsbald die durch die Verfaſſung vorgeſchriebene 
zweite Abſtimmung über die Novelle vorzunehmen. Das Abgel 
ordnetenhaus wird bereits etwas früher zuſammentreten 
da es ſich über das Handelskammergeſetz zu entſcheiden hat, an 
welchem das Herrenhaus verſchtedene Aenderungen beſchloſſen hat. 
Der Antrag Rickert (frſ.) über den Religionsunterricht der 
Diſſidentenkmder kommt nicht mehr zur Verhandlung, da die zur 
Vorberathung gewählte Kommiſſion von dem Vorſitzenden, 
Abg. Dr. Irmer (konf) zunächſt nicht zuſammenberufen wird. 

Die chriſtlichen Bergarbeiter rüſten ſich zum 
Kampfe, um ihren Forderungen Anerkennung zu verſchaffen. 
In Eſſen hat bereits ine außerordentliche General der ſammlung 
des Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter ſtattgefunden. 

Der Berliner Maurerſtreik iſt nunmehr beendet, 
nachdem er 14 Tage lang gedauert hat. Namens der Lohn⸗ 
kommiſſion wurde den Maurern empfohlen, von der Verhängung 
von Sperren abzuſehen und die Arbeit in vollem Umfange wieder 
aufzunehmen. Eme große Anzahl von Maurern iſt durch den 
Streit für längere Zeit arbeitslos geworden. Unterſtüsungsgelder 
können jedoch nicht gezahlt werden, da die Kaſſen leer find. Die 
dan der Maurer find nur zu einem kleinen Theile erreicht 
worden. 

Mit einem neuerfundenen Siebencentimeter» 
geihüg ſtellt die italteniſche Artilleriedtrektion gegenwärtig 
Verſuche an. Das Geihüg luft nach einer Mittheilung aus 
Rom durch die Einfachgeit feiner Konſtruktion, ſowie deren 
leichtes Gewicht allgemeines Erſtaunen hervor. Der E finder iſt 
ein Artillerteo fizter. Ueber die Refultate wird ſtrengſtes Ge⸗ 
heimniß beobachtet. 


— 


Provinzial⸗Nachrich⸗ten. 


— Aus der Culmer Stadtniederung, 29. Juni. Vom Deichhaupt⸗ 
mann Lippte iſt in Angelegendeit der Schöpfwerksanlagen 
eine Denkſchrift ausgearbeitet, die den zuſtändigen Behörden zugeſtellt iſt. 
Mit den Vorarbeiten ſoll bald begonnen werden. 

— Briefen, 28. Juni. Beim heutigen Königsſchießen wurde 
Schloſſermeiſter Peters König, Revierförſter Wach ger⸗Fronau erſter und 
Bäckermeiſter Cäſar Brien zweiter Ritter. Beim geſtrigen Prämienſchießen 
erhielt der Bundesvorſitzende Rechtsanwalt O bu ch⸗Graudenz den erſten 
Preis (ein Beſteck). 
Landrath Peterſen zum Ehrenmitgliede ernannt und ihm heute durch den 
Vorſtand das Diplom feierlichſt überreichen laſſen. Der Verein will noch 
in dieſem Jahre eine eigene Turnhalle erbauen. Der Betrag hierzu ſoll 
durch eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht aufgebracht werden. 
— Marienburg, 28. Juni. 
einem Jahıe verheirathete Lehrer Lehmann don der hieſigen Gemeinde⸗ 
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Wie ſchon gemeldet, hat der erſt ſeit 3 


ſchule in dem Haufe ſeines Schwiegervaters feine Frau erſchoſſen 8 


und ſich dann ſelbſt eie Kugel in die Schläfe gejagt. Ueber den 
traurigen Vorfall wird noch die folgende Darſtellung verbreitet: L. lebte 
in beſtändiger (unbegründeter) Eiferſucht und ſah es nicht einmal gern, 
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Sol 


vr 
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daß feine Frau mit ihrem eigenen Bruder ſprach. Am Freitag hatte ſich 2 


das Ehepaar gemeinſam nach Schwarzwalde zu dem Vater der Frau S, 


dem Amtsvorsteher Krauſe, begeben. Gegen Abend verlangte L. etwas zu 


eſſen, und als feine Schwiegermutter ſich darauf entfernt hatte, um etwas 


aus dem Keller zu holen, zog L. plötzlich ſeinen Revolver und feuerte auf 
5. 


feine Frau zwei Schülſſe ab. Der erfte ging ihr in den Arm, ſchnell 
wandte ſich Frau L. zur Flucht, doch da folgte ſchon der zweite Schuß. 
Die Kugel war durch den Rücken in das Herz gedrungen. Zu Tode 


getroffen ſank Frau L. nieder und verſtarb auf der Stelle. Als Fran 


Ein paar Sekunden lang ſchlüpfte auch J ſe in das Vor⸗ 
zimmer, durch die offene Thür war das Geſchrei zu ihr gedrungen 
— ſie ſchauderte zurück, die Mutter. Hanſe — da auf dem 
So'a das blutb fla die, bleiche Geſicht! Eine entſetzliche Angſt 
überfiel ſie, alle Farbe wich aus ihrem Geſicht, 
wieder treppan. 

Ein Zeit lang lag fie oben neben ihrem Bette auf den 
Knien, bei jedem Geräuſch zuſammenſchaudernd. Ein Toter im 
Haufe — bier, wo fie ſonſt geſungen und gelacht! Und niemand 
kümmerte ſich um fiel Keiner kam, ihr zu jagen — gut ſo, 


nur nicht verlangen, daß fie hinunter ſolle wie die anderen! 3 8 


Sie konnte nicht, ganz unmöglich! 5 


Und dann ſprang fie mit einem plötzlichen Entſchluß 1 
wie am gestrigen Abend. Es war noch jo ungewohnt zeuig - 


zog ihre Kleider an und verließ das Haus durch die Hinterthür 


wie lange ſchlief fie ſonſt noch um dieſe Zu — ein früher 
Sonnenſtrahl traf gerade den Zeiger der Schloßuhr. Noch würde 
Prinz Dietrich nicht einmal auf dem Wege zur Station fein. 
Einzelne Fenſterläden waren zu an den Häuſern, andere 
öffneten ſich leiſe knarrend. Wenn fie alle aufgewacht waren, 


und ſie es 
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die Leute, dann würde es von Haus zu Haus und von Mund 


zu Mund getragen werden, das Schreckliche, was da eben paſſtert 2 
war — der Hoimarjall hat Hand an ſich ſelber gelegt! 2" 

Wenn ſie ſich irgendwo verſtecken könnte? Nur weg, weg 
von hier! * ſolches Wogen und Schmerzen im Hirn, im 
Herzen, eine Schwere in den Gliedern. Da ſoh jemand heraus 


at —“ Das grauſige Bild kam ihr wieder vor Augen. 

Fort nur fort! Da war der Laubweg, der nach der Station 
führte. Zwei Frauen begegneten ihr, die große Körbe trugen: ; 
drüben auf dem ſchmalen Schienenweg rollten ein paar Eiſen⸗ 
ſteinwagen. 


Immer fort, immer weiter von der Stelle, wo das entſetz⸗ 


liche Grauen ſie überfallen hatte! 
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Krauſe die Schüſſe vernahm, ſtürzte fie aus dem Keller nach oben. Beim 
Eintritt ins Zimmer ſtand L. vor dem Spiegel und richtete die mörderiſche 
Waffe eben auf ſich. Ein wohlgezielter Schuß machte ſeinem Leben ein Ende. 

— Culm, 29. Juni. Der 5 erdeverſicherungsverein 
der Stadtniederung hielt in dieſen Tagen ſeine Sa eee ab. 
Gegen Diebſtahl wurden 11 Pferde neu verſichert, ſo daß die Zahl der 
verſicherten Pferde nunmehr über 90 beträgt. Da die Verwaltungskoſten 
nur ganz gering und Pferdediebſtähle in den letzten Jahren nicht vorge⸗ 
kommen ſind, ſo iſt ſowohl das Eintrittsgeld als auch der Jahresbeitrag 
jehr gering. Bei vorkommendem Diebſtahl werden zwei Drittel der Ver⸗ 
ſicherungsſumme erſetzt. 

— Graudenz, 29. Inni. Die gemiſchte Kommiſſion der ſtädtiſchen 
Behörden beendigte am Montag nach dreiſtündiger Sitzung die Berathung 
über die mit der Nordiſchen Elektrizitätsgeſellſchaft 
in Danzig wegen der Umwandlung der Pferdebahn in eine elektriſche 
Bahn und wegen Exrichtung einer elektriſchen Zentrale zur 
Abgabe von Kraft und Licht abzuſchließenden Verträge. Der am Freitag 
ſtattfindenden Stadtverordnetenverſammlung werden nunmehr die Verträge 
zur Genehmigung vorgelegt werden. 

— Konitz, 29. Juni. Vor längecer Zeit wurde in Flatow der 
Taubſtumme Kujik ergriffen, nachdem er in ſeinem Heimaths⸗ 
orte Skiez ſeinen Vater und eine alte Frau, die ihm gerade 
in den Weg gekommen war, ermordet hatte. Seitdem befindet er ſich 
im hieſigen Gerichtsgefängniß in Unterſuchungshaft Eifrig forſchte man 
nach den muthmaßlichen Urhebern beſonders des Vatermordes; denn man 
nahm an, da K. gar keine Veranlaſſung hatte, ſeinen Vater 50 tödten, ſo 
müßten andere Perſonen ihn zu der grauſigen That beredet haben. Alle 
Nachforſchungen waren vergebens. K. hat Ein Taubſtummenanſtalt bes 
ſucht, deshalb ift trotz der mannigfachſten Verſuche nicht möglich geweſen, 
ſich auch nur annähernd mit ihm zu verſtändigen. Nunmehr iſt beſchloſſen 
worden, ihn einer Irrenanſtalt zu überweiſen. 

— Wehlau (Oſtpr.), 29. Juni. Dem auf dem 53. Jahresfeſte des 
Oſtpreußiſchen Haupwereins der Guſtav Adolf ⸗ Stiftung 
erſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der Verein an 14 evange⸗ 
liſche Gemeinden etwa 8000 Mk. Unterſtützungen gezahlt hat. Die dies⸗ 
5 Liebesgabe betrug 1400 Mk. Davon erhielt die Gemeinde Neuhof 
900 Mk und die Gemeinde Gardinen 500 Mk. Beide Gemeinden liegen 
in der maſuriſchen Diaſpora. Für die im nächſten Jahre ſtattfindende 
Hauptverſammlung in Berlin wurde Profeſſor Dr. Benrath aus Königs⸗ 
berg und als deſſen Stellvertreter Superintendent Schawaller⸗Brauns⸗ 
berg gewählt. 

— Danzig, 29. Juni. Oberpräſident v. Goßler fährt morgen 
früh nach Dirſchau zur Beſichtigung des dortigen Johanniter⸗Krankenhauſes 
und begiebt ſich von dort nach Marienburg, um der Vorſtandsſitzung des 
Vereins zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg beizuwohnen. — 
Die Arbeiten an dem dieſer Tage durch den Aviſo „Blitz“ angerannten und 
beſchädigten Panzerfanonenboot „Mücke“ find fo weit beendet, daß es geftern 
noch aus dem Dock gelaſſen werden konnte. Etwas ſpäter wurde eins der 
neulich beſchädigten Torpedoboote eingedockt. — Unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
präfidenten von Goßler fand heute Vormittag eine Vorſtandsſitzung des weſt⸗ 
preußiſchen Vereins zur Verhütung der Wanderbettelei flat. Dem 
Kaſſenberichte iſt zu entnehmen, daß das Vereinsvermögen ſich auf 8000 Mk. 
beziffert. Der Etat wurde für den Verein auf 5500 Mk., für die Arbeiter⸗ 
kolonie Hilmarshof auf 9300 Mk. feſtgeſetzt. Alsdann beſchloß man, die 
Arbeiter » Kolonie in Hilmarshof nach dem ihr bisher geſteckten Ziele 
aufrecht zu erhalten. 

— Aus Oſtpreußen, 29. Juni. Dem Provinzial⸗Verbande der 
Provinz Oſtpreußen iſt zur Aufnahme einer Anleihe bis zum Betrage von 
40 Mill. Mark für Zwecke der Provinzial⸗Hilfskaſſe durch Ausgabe mit 3½ 
atzen 3 — verzinslicher Anleiheſcheine ein allerhöchſtes Privilegium ver⸗ 
liehen worden. 

— Fordon, 29. Juni. Donnerſtag, den 24. d. Mts. gab Graf von 
Alvensleben in Oſtrometzko dem ſcheiden den kath. Pfarrer Der ing von Klein 
Bolumin ein Abſchiedsdiner, zu welchem auch die Geiſtlichkeit der Umgegend 

eladen war. Nachfolger des Herrn D. im Pfarramte iſt Pfarrer v. Pabrueki, 
rüber in Lobdowo. 5 

— Inowrazlaw, 29. Juni. Mit Rückſicht auf das Märkiſche Bundes⸗ 
ſchießen in Bromberg findet die Einweihung des neuen Schützenplatzes der 
hieſigen Bürgerſchützengilde am 11., 12. und 18. Juli ſtatt. 

— Poſen, 29. Juni. Der Zimmermann Joſef Schachner machte am 
Sonnabend Abend den Verſuch, ſeinen 13jährigen Sohn in der Warthe zu 
ertränken. Als ihm dieſes durch die Gegenwehr des Knaben mißlang, ver⸗ 
ſuchte er ihn mit einem Stein, mit dem er ihm wiederholt auf den Kopf 
ſchlug, zu tödten. Auf die Hilferufe des Knaben, der übrigens ein großer 
Taugenichts iſt und beſtändig hinter die Schule geht, kamen Leute herbei, die 
ihn aus den Händen des unmenſchlichen Vaters befreiten, der durch die Polizei 
verhaftet wurde. 

— Schneidemühl, 29. Juni. Auf dem großen Exerzierplatz fand am 
Sonntag ein Rennen des Bromberger Reitervere ins ſtatt. 
Das Rennen wurde mit einem Bauernrennen, Strecke 600 m, eröffnet; 
es ſiegten zwei Beſitzer Namens Kuß aus Auguſtfelde und Fleiſchermeiſter 
Rünger (Reiter Schneidermeiſter Buchholz) von hier. — Jagd⸗Rennen, 
500 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem zweiten Pferde, dem dritten 2 de m 
vierten Pferde / aus den Einſätzen und Reugeldern, 2500 Meter. Es 
ſtarteten 6 Reiter, es ſiegten Lt. d. Reſ. Glagau's (Drag. 15) br. H. 
„Ruſchligth“, Lt. von Krauſe! (Inf.⸗Regt. 176) br. St. „Oktave“, 
Lt. Frhr. von Richthofen 's (Ulan. 4) br. H. „Pantalon“ und Lt. v. 
Niemojewski's (Kür. 5) br. W. „Coronel“. — An dem Bromberger Jagd» 
Rennen, Preis 300 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten, 75 Mk. dem 
dritten Pferde, 2500 m, betheiligten ſich 8 Reiter; der erſte durchs Ziel 
war Lt. v. Reibnitz (Huf. 1) br. W. „Eskimo“, dieſem folgten Lt. Frhr. 
v. Wachtmeiſter s (Ulan 4) ſchw. St. „Gemſe“ und Lt. Frhr. von 
Dalwig 's (Ulan. 4) br. W. „Capitän“. — Bei dem Schneidemühler 
Jagd⸗Rennen, Preis 1000 Mk., wovon 900 Mk. dem erſten, 100 Mk, dem 
zweiten Pferde, dem zweiten ?/,, dem dritten Pferde / aus den Einſätzen 
und Reugeldern, 3000 Meter, ftarteten 7 Reiter; Sieger waren Lt. von 
Reibnitz (Huf. 1) br. St. „Kaſſurah“, Lt. Dulon 8 gr 4) F.⸗W. 
„Tickford“ und Li. der Reſ. v. Binding's (Königs⸗Huſ.) br. W. „Hollwell“. — 
Das Netze⸗Rennen, drei Ehrenpreiſe unter Mitverwendung der Einſätze 
und Reugelder, 1200 Meter, gewannen Lt. v. Krauſe 8 (Inf. » Regt. 
176) br. St. „Oktave“, Herrn Schraders br. H. „Patagonder“ und Lt. 
Rumbauer's (Feld-Art 1) br. St. „Goldlotte“. — Bei dem Troſt⸗Flach⸗ 
Rennen, 100 Mark dem erſten, 50 Mark dem zweiten Pferde, 1 200 Meter, 
— — ͤ —— — — 


Da ragten ſchon die Schornſteine des kleinen Hauſes, eine 
Rangiermaſchine paffte — und plötzlich rollte ein herrſchaſtlicher 
Wagen auf der Chauſſee herüber — Prinz Dietrich im Reiſe⸗ 
mantel, ſein Koffer, fein Diener. Wenn er wüßte, daß bier 
durch die Zweige ihr blaſſes Geſicht ihm nachblickte? Sie machte 
einen Verſuch, nach ihm zu rufen, aber der Ton erſtarb ihr auf 
den L 


gingen, ihr Handwerkszeug auf den Schultern, in röthlich be⸗ 
ſiäubten Joppen — ob die ſchon wußten? Ueber ihr flatterten 
die Vögel hin und her, ſchlugen die Zweige leiſe gegeneinander. 
5 „Wohin will denn das Jungferchen fo früh?“ fragte ein 
altes, runzeliges Weib, das auf dem Meilenſtein ſaß. Auch vor 
der fürchtete fie fi. Und dann rannte fie um ſo haſtiger weiter. 

Und gerade, als der Schnellzug einfuhr, ſtand ſie ſeitwärts 
von dem gelbrothen Hauſe, kaum fünf Schritte von dem Prinzen 
entfernt für den der Bahnhofs inſpector eben einen Wagenabtheil 
aufriß — er blieb kerzengerade ſtehen, die Hand militäriſch zum 
Abſchiedsgruße erhoben. Da huſchte es an ihm vorbet, ſprang 
auf das Trittbrett, ſchlüpfte zwiſchen die Polſter — und dann 
zog der Zug, flog die Thür zu. 

Der Mann mit der rothen Mütze blickte der dahinſauſenden 
Wagenreihe verdutzt nach, trat dann zurück, ſchüttelte den Kopf 
und ſagte wie zu ſich ſelber: „Ja, was war denn nur das?“ 

„Das?“ Der kleine Bahnhofswirth meinte, die Frage ſei 
an ihn gerichtet geweſen. Er verzog ſein gelbes Geſicht zum 
Grinſen. „Des Hofmarſchalls Jüngſte doch — will ſeiner 
Durchlaucht wohl 'n bischen Geſellſchaft leiſten? 

Und wie die Augen unter der rothen Mütze ungläubig drein 


ſchauten, fuhr er fo t: „Nich geſund will ich 'n Schnaps mehr 


ausſchenken. Ich habe doch zugeſehen, wie fie da hinten aufge- 
lauert hat. Ja, ja, ja! Vornehme Herrſchaften nennen das 
Rangdewuh — nee, verlaſſen Sie ſich drauf. Kommen Sie, ich 


| 4 gebe 'n feinen Cognac zum Beſten.“ 


Er hatte nicht viel zu erzählen ſonſt für die, welche bei ihm 
Station machen mußten — heute war's ein Fund, und er freute 


ippen. 
Schritte hinter ihr, Männer, die zur Arbeit nach den Gruben | 


A 2 


blieben Sieger Lt. v. Madeyski's (Huf. 2) F⸗W. „Nuncio“, Lt. Graf 
v. Schwerin's (Huf. 12) F.⸗W. „Pirat“ und Lt. Frhr. v. Lüttwitz (Gren.⸗ 
Regt. z. Pf.) F.⸗W. „Curtain lecture.“ 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Bezirks : Gifendbaßnrath 
Die fünfte ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths für die 
Eiſenbahndirektionen Bromberg, Danzig und Königsberg fand am Sonn⸗ 
abend in Königsberg ſtatt. Die Tagesordnung der Sitzung umfaßte 
neun Punkte. Der Antrag des Mitgliedes des Eiſendahn⸗Bezirksraths 
Kaufmann Dyck⸗Bromberg auf Einführung zu ſammenſtellbarer Fahrſchein⸗ 
hefte auf den Stationen Gneſen, Inowrazlaw und Schneidemühl wurde ab» 
gelehnt, desgleichen ein Antrag des Mitgliedes Kaufmann Friedländer⸗ 
Poſen auf eilgutmäßige Beförderung von Flaſchenbier in Kiſten unter 
Erhebung der einfachen Frachtgutſätze. Unter den Tarifangelegenheiten 
fand der Antrag des Oekonomieraths Kreiß⸗ Königsberg, „Der Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath wolle beſchließen, den Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten zu bitten, die Giltigkeitsdauer des für Torfſtreu und Torfmull 
für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen und Pommern, öſtlich 
der Oder, mit der Geltung bis zum 1. September 1897 bewilligten Aus» 
nahmetarifes, zu den um 25 Prozent ermäßigten Frachtſätzen des Spezial⸗ 
tarifs 3 pro Waggon von 10 000 Klgr. bis zum 1. Mai 192 zu 5 
einſtimmige Annahme. Abgelehnt wurde dagegen die Vorlage der Eiſen⸗ 
bahndirektien Bromberg betr. Tarifermäßigungen von Thomasphosphatmehl 
Den wichtigſten Gegenſtand der Berathung bildete die Vorlage der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Königsberg betr. Ermäßigung der Frachtſätze für Getreide 
von oſtpreußiſchen Stationen nach den Seehäfen. In der Vorlage we 


Bezug genommen auf den Beſchluß der Oſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 


kammer vom 5. Mai 1896, in welchem die Staatsregierung erſucht wird, 
unter Beibehaltung des Staffeltarifes den Einheitsſatz von 4,5 Pf. fik 
den Tonnenkilometer nach den Seehäfen mindeſtens um die Hälfte herab⸗ 
zuſetzen und mit den betheiligten Privatbahnen dieſerhalb in Verhandlung 
zu treten. Die Vorlage wurde mit einer Mehrheit von nur wenigen 
Stimmen angenommen. 
betrafen lediglich Fahrplanangelegenheiten. Unter anderem gelangte der 
Winterfahrplan der Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg, deſſen vorläufiger Entwurf den Mitgliedern erſt wenige Tage 
vor der Sitzung zugeg angen war, zu kurzer Beſprechung. 
— — 


Lokales. 
Thorn, 30. Juni 1897. 


§ [Perſonalien in der Armee.] Beamte der 
Militärverwaltung: Wollenberg, Garn. Verwalt. Oberinſp. 
in Oldenburg, als Garn. Verwalt. Direktor auf Probe nach 
Bromberg verſetzt. — Gier ſch, Kaſerneninſp. in Danzig, nach 
Rendsburg verſetzt. — Ohlenſchläger, Kaſerneninſp in 
Dt. Eylau, zum 1. Oktober 1897 mit Penſion in den erbetenen 
Ruheſtand verſetzt. — Hu tt, Proviantamts Afſiſtent in Straßburg 
./ E. zum 1. Juli d. Js. nach Rieſenburg verſetzt. 

— [Perſonalien.] Es find ernannt worden: der 
Kaufmann und Vizekonſul Eduard Theodor Mitzlaff und 
der Kauſmann Otto Emil Julius Sauerhering in Elbing 
zu Handelsrichtern, ſowie der Kommerzlenrath und Stadtrath 
Arnold Wilhelm Peters und der Kaufmann Johannes 
Auguſtin daſelbſt zu ſtellvertretenden Handelsrichtern. — 
Der Gerichtsaſſeſſor Fritz Lehnert aus Meglauken iſt unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdtenſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht und dem Landgericht zu Konitz zugelaſſen. — Der 
Pfarrer Heinicke in Rehhof bei Marienwerder iſt zum 
Garniſonpfarrer in Lyck ernannt. — Für den am 1. Juli d. J. 
ausſcheidenden berittenen Gendarm Her bſt in Schlochau iſt der 
berittene Gendarm Affeldt von Lonsk, Kr. Schwetz. nach 
Schlochau verſetzt. — Der Buchhalterei-Aſſiſtent Zuckhol d an der 
„ in Danzig iſt zum Bankbuchhalter ernannt 
worden. 

— [Perſonalien beider Eiſenbahn.] Der 
bei der Königlichen Eiſen bahn Direktion zu Danzig als Hilfs⸗ 
arbeiter beſckäſtigte Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Meyer iſt zum 
Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt. — Dem Zugführer Ribakowski 
in Danzig iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. — Verſetzt find: die 
Güter Expedienten Bluhm von Bromberg nach Nakel und 
Harder von Nakel nach Bromberg. 

> (Im Victoria⸗Theaterf gelangt morgen, 
Donnerſtaz, wie ſchon erwähnt, „Der Vogelhändler“ 
Operette in 3 Akten von C Zeller zur Aufführung. Der 
„Vogelhändler“ iſt ein Liebling unter den Operetten der Neuzeit. 
Sämmtliche Nummern find volksthümlich geworden und laſſen in 
ihrer Gefälligkeit und lebhaften Figuration den beliebten Compo- 
niſten erkennen. Nicht allein die Soltſten haben dankoare 
Parthieen, auch die Chöre treten vortheilhaft hervor. In gejang- 
licher Beziehung macht dieſe Operette Anſpruch auf gute und 
routinirte Sänger. Da ſolche unſerer Theaterdirektion zur 
Dispoſition ſtehen, läßt ſich eine vollkommene Aufführung erwarten. 
— Freitag, den 2. Juli, wird „Der Poſtillon von 
Lonjumeau“, komiſche Oper in 3 Akten von Adam, 
gegeben. 

[(Die Friedrich Wilhelm Schützenbrüder⸗ 
ſchaftj] hält ihr diesjähriges Rönigsſchienßen in der üblichen 
Weiſe am 8., 9. und 10. Juli ab. — Die Betheiligung von 
g . LU — 


ſich ſchon auf die erſtaunten Geſichter, wenn er ſagen würde: 
„Fräulein von Peddenberg iſt mit dem Prinzen Dietrich ſo mir 
nichts, Dir nichts in die Welt gefahren. Aber ſagen Sie es nicht 
weiter — es könnte den beiden ja vielleicht nicht angenehm ſein 
— freilich, mit einander abgefahren find fie nun mal!“ 
Drinnen im Wagen hatten ſich zwei Arme um den Hals 
des Prinzen geschlungen, eine bleiche Wange hatte ſich an die 
ſeine geſchmiegt und eine zitternde Stimme gebeten: „Nun mußt 
Du mich mitnehmen, beſchützen — ich fürchte mich fo unſagbar 
zu Hauſe!“ 5 


Frau von Lock hatte es verſtanden, bis zum Nachmittag des 
folgenden Tages ihre Couſine vom Scheitel bis zur Sohle in 
ſtandesgemäße Trauerkleider zu hüllen und das Gefühl, daß ſie 
nun erſcheine, wie ſie müſſe, wirkte auf die Wittwe beruhigender. 
Sie ſaß in ihrem Zimmer in der Sofaecke und empfing die Bei⸗ 
leidsbeſuche in ſich zuſammengeknickt, halb von dem Kreppſchleier 
verhüllt, unter dem ihr Haar mit der Kunſt der früheren Tage 
friſiert war — nur einmal hatte ſie ſich erhoben, um der Fürſtin 
Anna entgegenzugehen — allen anderen reichte ſie die kleine 
Hand im Sitzen und ſagte daſſelbe Wort: „Solch ein Schlag! 
Und ſolch eine glückliche Familie zerciſſen!“ 

War ſie nur mit den Ihrigen, dann erkundigte ſie ſich, ob 
Graf Sornſtein noch nichts habe hören laſſen und ob der Fürſt 
immer noch nicht anfahre, denn ſie habe geradezu ein Recht auf 
ſeinen Beſuch. 

Sie war ſo mit ſich ſelber beſchäftigt, daß ſie nur ein einzig 
mal von Ilſe geſprochen hatte. Erſt hatte Hanſe völlige Er- 
ſchöpfung vorgeſchützt, dann behauptet, Fräulein von Jeben 
habe ſie mitgenommen, und nun liege ſie unten im Wittwen 
palais leicht erkrankt. 

„Ja,“ nickte die Wittwe, „ſie iſt ſo zart, beſſer ſchon, daß 
ihr die traurigen Eindrücke erſpart bleiben! Und der Sornſtein 
ſchau, ſo ſchlecht kann ich ihn mir halt doch nit denken, daß ihn 
das, was der unglückliche Mann da über uns gebracht hat, daß 
ihn das abhalten ſollt!'! Wırn er Jul wirtlih lieb hat!“ 


Die drei letzten Punkte der Tagesordnung 


Mitgliedern der Gilde an dem Provinzial ⸗ Bundes 
Marien burg verſpricht ſehr rege 75 er „Schießen in 


Der Zapfenſtreich] zu Ehren des komman⸗ 
direnden Generals Excellenz v. Lentze begann geſtern Abend 
pünktlich /49 Uhr von der Culmer Esplanade aus und nahm 
feinen Verlauf genau nach dem von uns bereits geſtern mitge⸗ 
theilten Programm. Eine große Menſchenmenge begleitete, wie ſtets, 
den Zug der Mufikkorps und Spielleute. 

= [Die Thorner Liedertafel] wird in den 
nächſten Tagen den Beſuch des ihr eng befreundeten deutſchen 
Männergeſangvereins aus Lodz in Polen erhalten. Einige 
zwanzig Mitglieder des genannten Vereins begeben ſich zunächſt 
nach Elbing zur Theilnahme am dortigen Preußiſchen 
Proeinztal-Sängerfeſt, und auf der Rückreiſe von Elbing nach 
Lodz gedenken die Herren, wie verlautet, dann der Thorner Lieder- 
tafel einen kurzen Beſuch zu machen. Unſere Liedertafel war be⸗ 
kanntlich erſt im letzten Sommer bei dem Lodzer Verein zu Gaſt. 

[Thorner Reiter] haben auch bet dem am letzten 
Sonntag in Schneidemühl abgehaltenen Rennen des 
Bromberger Reitervereins wieder mehrere Siege er⸗ 
rungen. — Vergl. Provinzial⸗ Nachrichten: Schneidemühl. 

„[Die Hitz e] iſt in dieſen Tagen ein „aktuelles Thema“ 


„fie bleibt an der Tagesordnung, auch wenn einmal eine Abs 


ühlungspauſe dazwiſchen kommt. Die Jahreszeit will ihr Recht 


2 haben. Freilich läßt ſich über den Begriff „Hy“ Manches 


gen. Der Mäher, der mit der Senſe im glühenden Sonnen⸗ 


Fand hantiert, hat über Hitze eine ganz andere Anjhauung, wie 


Mann im Bureau, der ſorgfältig die Fenſter verhängt hat. 
Und der Arbeiter in der Werkſtatt meint auch, es ſei heiß, während 
der Keſſel⸗Maſchiniſt nur die Achſeln zuckt. Im Allgemeinen iſt 
trockene warme Luft wohl noch beſſer zu ertragen, als ſeucht⸗ 
warme, die den Körper im Nu bis zur Hinfälligkeit ſchlaff macht, 
und ein Verſagen aller Kränte leicht herbeiführt. Aber die Ge⸗ 
wohnheit thut unendlich viel, und wer es am Ende gar nicht 
mehr aushalten kann, hält ſcließlich doch noch ziemlich viel aus. 
— Wohnungen den Verhältniſſen entſprechend kühl zu 
halten, iſt nicht ſchwer, wenn aufgepaßt wird Aber hier hapert 
es. Man ſoll alle Fenſterſcheiben öffnen, jo lange es noch leibliche 
Temperatur if, in den Hundstagen, je nach dem Sonnenſtand, 
nicht länger als bis 8 oder 9 Uhr Vormittags, und ſie dann 
bei warmem Wetter ſchließen, gleichviel ob die Sonne da iſt, oder 
nicht. Kommt die Sonne, ſchließt man die Gardinen oder Vor- 
hänge. So weit geſchieht es ja ſchon, aber man macht den 
Fehler, man öffnet die Fenſter wieder, ſobald die Sonne fort 
if, und nun ſtrömt die gauze Hitzwelle in das bisher leidlich 
fühle Zimmer und macht den Aufenthalt unerträglich. Friſche 
Luft giebt's in der Hitze nicht, darum läßt man das Fenſter bis 
zum Spät-⸗Nachmittag geſchloſſen, offnet dann aber alle Scheiben. 
Außerordentlichen Werth beſitzt es. nicht zu fragen, was man 
trinken ſoll, ſondern, wie viel man trinken ſoll. Viel 
Trinken macht ſchlaff am Tage, beſonders den in geſchloſſenen 
Räumen Arbeitenden. Auch den Arbeitenden im Freien if 
weniger Trinken nützlicher, aber da giebt es in der brennenden 
Gluth eben Situationen, in welchen die Selbſtbeherrſchung im 
Trinken ein Ende nimmt. Das allerbeſte Mittel gegen den Durſt 
wird immer mit Kaffee „gefärbtes“ friſches Waſſer bleiben, es er ⸗ 
friſcht und regt zugleich an. Es giebt ja auch Leute, die ſich an 
allerlei kunſtvonen Miſchungen erpögen, aber wer darauf erpicht 
iſt, der ſollte erſt einmal wirklichen Durſt bekommen, der kennt 
ihn noch nicht. Die Menſchen auf der Erde dürſten und ſchwitzen, 
und die Sonne wandelt droben in ewiger Klarheit ihren ewigen 
Weg. Und wenn Einiges geſtöhnt und lamentirt iſt über die 
Hitze, merkt die Menſchheit erſchreckt, daß es nun ſchon wieder 
anders herum geht. Und dann möchte ſie gern noch mehr! 

— [Die Erntezeit nimmt jetzt in vollem Umfange 
ihren Anfang. Der Roggen iſt faſt überall im Kreiſe reif und 
wird an einzelnen Stellen ſchon gehauen; er verſpricht ſowoh 
im Korn als im Stroh einen recht guten Ertrag. Das Sommer: 
getreide ift leider in Folge der langanhaltenden Dürre etwas 
zurückgeblieben. Die Heuernte hat bekanntlich einen ganz außer⸗ 
ordentlich reichen erſten Schnitt geliefert, jo daß die Beſitzer 
mit Schmunzeln auf das wohlgeſüllte duftige Heufach in ihrer 
Scheune blicken; der zweite Schnitt wird indeſſen in Folge der 
großen Trockenheit nur einen mäßigen Ertrag liefern. 

-Die Remontirungsabtheilung] des Kriegs⸗ 
miniſteriums bezeichnet es bei den Ausſchreibungen über den 
Ankauf von Remonten für 1897 als dringend erwünſcht, daß ein 
zu maſſiger oder zu weicher Futterzuſtand bei den zum Verkauf 
zu ſtellenden Remonten nicht ftatıfindet, weil dadurch die in den 
Remontedepots vorkommenden Krankheiten ſehr viel ſchwerer zu 
überſehen find, als dies bei rattonell und nicht übermäßig ge⸗ 
tütterten Remonten der Fall iſt. Die auf den Märkten vor⸗ 
zuſtellenden Remonten müſſen deshalb in ſolcher Verfaſſung ſein, 
daß fie durch mangelhafte Ernährung nicht gelitten haben und 
ihrem Alter entſprechend in Knochen und Muskulatur ausge⸗ 
bildet ſind. 

— — — — — . — —— — 

Hanſe hatte ſtill und ernſt alles geordnet, den Brüdern in 
ihren Garniſonsorten Depeſchen geſandt und an die Knaben in 
der Kadettenanſtalt; ſie hatte das Arbeite zimmer aufgeräumt, in 
dem jetzt der Sarg des Vaters ſtand, und Herrn Meußel die 
Akten ausgeliefert, welche ſein Schickſal b ſiegelt hatten, und fie 
ging nun unter der ſchrecklich drückenden Frage, wohin Ilſe ſich 
gewendet habe, umher. Vorſichtige Anfragen an Freundinnen 
und Verwandte hatte ſie hinausgeſandt, und nach und nach trafen 
die Antworten ein, daß man nichts von ihr wiſſe. Ueber das 
Begräbniß hin vermochte ſie die Mutter wohl noch in der 
Täuſchung zu erhalten, dann war es aber unbedingt nöthig, daß 
über ſie alle Klarheit kam, daß ſie gefunden wurde. 

An eine verzweifelte That glaubte Hanſe nickt, Ilſe war 
nicht danach veranlagt, etwas tragiſch zu nehmen — nur der 
Schreck hatte ſie vertrieben und ſie würde zu finden ſein! Sie 
ſagte ſo auch zu Bruder Hans, als ſie ihn bei ſeiner Ankunft im 
Hausflur umarmte. * 

Fred, der zweite Bruder, glich Ilſe, nur feine Haarfarbe 
war dunkler als die jener; er ſaß meiſtens zur Seite der Mutter, 
einen Zug von Trauer und Langeweile in dem hübſchen Geſicht. 
während Hans der Schweſter half. Die drei kleinen Kadetten, 
die ſich nur in den Ferien brüderlich nahe waren — ſonſt kam 
ja die Die ciplin dazwiſchen — drängten ſich ſcheu in den Ecken 


herum. 

Nicht wie gewöhnlich ſtand ihnen der Garten, das Haus 
der Platz zum Spielen zur Verfügung — die Trauer erlaubt: 
kein lautes Geräuſch; wenn ein Kichern doch einmal über fi 
kam, wie das natürlich war, wenn fie einaı der heimlich boxte 
und kniffen und kleine Streiche erzählten, dann ſahen ſie fi. 
ſcheu und beſchämt um. N 

Frau von Peddenberg Hatte den Brief der Fürſtin Luiſa 
neben ſich auf einem Tiſchchen liegen, er hatte einen wundervollen 
Palmenzweig mit Roſen und einer langen, flatternden Atlas 
ſchleife begleitet. Das ſtarke Papier mit der goldenen Fürſten⸗ 
krone hatte einen durchdringenden Duft. 

(Fortſetzung folgt.) 


2 Bezir'kis“, umb’ereis-Ausihüjie) 
wa — September Ferien, — me 
Oberverwaltungsgericht während der Monate Juli und Auguſt. 
Während der Ferlen darf mündliche Verhandlung der Regel 
nach nur in ſchleunigen Sachen ſtattfinden. Auf den Lauf der 


haben vom 21. Juli bis zum 1. 


geſetzuͤchen Friſten bleiben die Ferien ohn⸗ Einfluß. 
* 

brauch der Untform zu Reklamezwecken zu verbüten, 

der Milttärbebörden mit beſonderer Strenge auf die ſtrikte Durch 

führung der kaiſerlichen Kabinetsordte vom 

der Militärkap llen geachtet werd n. 

beſtimmt, daß das Tragen der 


Im Allgemeinen 


zu einem namhaften Theile unter Leitung eines Dirigenten auf 


treten. — In Thorn mit 


befürchten. 


* [Bienenwirthſchaftlicher Provinzial⸗ 
vere in) Der Vorſtand gr weſtpreußiſchen Provemzialvereins 
für Bienenzucht hielt am Sonnabend in Danzig feine Frühjahrs 
ſitzung ab. Der Vorſitzende machte zunächſt die Mittheilung, daß 
dem Verein zur Förderung der Bienenzucht in der Provinz vom 


1950 Mk. von der Landwerthſchafts 


Herrn Ober präſidenten 
kammer 1000 Mk, und 


und Ausgabe auf 4369 Mk. feſtgeſetzt. 
wurden 150 Mk. 
figenden, 
Sammlung und 100 Mk. zur Belehrung durch Aufſötze in Fach 


blättern ausgeworfen. 


und Unterſtützung der Zweigvereine gemacht. 


Abſtand genommen und die Zweigvereine 
Ausſtellung des deutſchen Centralvereins 


Herren Schulrath Witt Zoppot und Seminarlehrer Pauſt 
Marienburg beauftragt, zum Preisrichter Herr Inſpektor Petz 
Pelonken vorgeſchlagen. 
Zweigvereinen für das laufende Jahr eine Beihilfe von 60 Pf. 


pro Mitglied zur Beſchaffung bienenwirthſchaftlicher Geräthe 


Eine Vor ⸗ 
ſtandsſitzung der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
iſt für Anfang Auguſt in Aueſicht genommen. Zu dieſer Zeit 
findet auch eine Sitzung des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes 


u. ſ. w. 
[([Landwirthſchaftskammer.] 


ſtatt. Auf die Tagesordnung des letzteren find vorläufig Credit 
und Verſicherungs angelegenheiten gelegt. 


[Der deutſche und öſterreichiſche Alpen⸗ 
Verein), deſſen Sektion Danzig auch in Weſtpreußen viele 
Mitglieder zählt, hält feine diesjährige General-Verſammlung vom 


dis 7. Auguft in Klagenfurt ab. 
5 Er (imallgemetnes Verdot an die Militär: 


„Kapellen, in . e zu muſiziren, 
em „Di. Poz.“ zufolge erlaſſen ſein. 

2 8 [Wer e Oſtende-Peters⸗ 
burg,] welcher zur Zeit zwiſchen Oſtende und Berlin täglich 
und zwiſchen Berlin und Wirballen (über Landsberg a. W) an 
jedem Vonnerſtag und Sonntag verkehrt, ſoll dem Vernehmen 
nach vom 1. Otloder ab auf der ganzen Strecke nur zweimal 
wöchentlich verkehren. In der europätſchen Fahrplankonferenz in 
Christiania iſt beſchloſſen worden, den Expreßzug nach dem Oſten 
im Winterfahrpian auf der preußiſchen Strecke Herbesthal⸗ 
Eydtkuhnen um rund . Stunden zu beſchleuntgen. Die ruſſiſchen 
Bahnen führen den Zug entsprechend früher weiter. 

— [Mit Bezug aufdie Unter ſuchung von 
Dampfkeſſeln) wird amtlicherſeits in Erinnerung gebracht, 
daß der Miniſter für Handel und Gewerbe eine neue Anweiſung 
zur Genehmigung und Unterſuchung der Dampfteſſel erlofjen hat. 
welche bereits in Kraft getreten if. Dieſe Anweiſung beſtimmt. 
daß binfort für die regelmäßig wiederkehrenden techniſchen Unter 
ſuchungen nach Abſchnitt II der neuen Gebühren Ordnur g 
fehle Jahresgebühren zu erheben find und daß als 
Reviſions ahr an Stelle des Kalenderjahres das Etats j abr 

egreten iſt. Bei der Erhebung für das kommende Rechnung jahr 

nd auch die Reel zu berüdfictigen, die in der Zeit vom 
1. Januar bie 31. März d. J. einer regelmäßigen techmſchen 
Unter ſuchung unterworfen waren. Die bierfür nach der bieherigen 
Gebübren Ordnung gezablten Beträge bedingen keinen Gebühren⸗ 
nachlaß. Nähere Auskunft ertheilen die Gewerbe Inspektoren. 

[F lußbeſ! gungen.) Nach einem Erlaß des 
Landwirlbſchaftsminiſters ſollen die Oberpräfidenten dafur ſorgen, 
daß etwa alle zwei bis drei Jahre nach dem Frübjabrshochwoſſer 
eine Schau derjenigen n icht chi fba ren Wuflırläufe ſiatt 
findet, für welche ſpſtematiſch Waſſerbücher anzulegen ſein werden, 
und zwar unter Beiheiligung der landwirthſchaſtlichen Behörden, 
der örtlichen Waſſerpolizetbehörden und der zuſtändigen Meltorations 
Baubeamten. Hierbet ſollen alle im Zuſtande der Flüſſe und 
ihrer Zubehöre eingetretenen Veränderungen ſeſtgeſtellt und die 
zur Unterha tung der Uter, Deich, und Waſſerbauten Verpflichteten 
zur Aus führung der erforderlichen Herſtellungen angehalten werden. 

— [IForibildungskurſus für Handferttg 
teitslehrer in Leipzig.] Der von dem Vorſtande des 
deutſchen Vereins für erziebliche Knabenbandarbeit ge für dieſes 
Jahr geplante Fortbildungskurſus für Lehrer an . fertigkeits 
ſchulen iſt in Folge genügend eingegangener Anme * von 
Theilnehmern geſichert. Derſelbe wird in der Zeit vom 10. Juli 
is 11. Muguit unter Leitung des Direktors Dr. Götze im 
Seminar für Handfertigkeitslehrer zu Leipzig ſtatifin den. Als 
Lehrer dieſes zweiten Zentralkurſes werden auch in dieſem Jahre 

abrer und Landtagsabg. Kalb-Gera (für die Vorſtufe des Ar- 
Heitsunterrichtes), Lehrer E. Meyer Dresden (Papparbeit), Real 
zymnaſiallehrer Gärtig Poſen (Hobelbankarbeit und Geräthe- 
ſchnitzeret), Hauptlebrer Neumann-Görlitz (Holzſchnitzerei) Lehrer 
Nitzſche Leipzig (Metalarbeit), Gewerdeſchuldirektor a. D. 
Noeggerath-Hirichberg 1. Schl. (Eerheugkunde) Gewerbeſchullehrer 
F. Lindenau Leipzig (Formenlehre der verschiedenen Techniken 
des Handarbette Unterrichts) 
(Geſchichte und Methodik des Arbeitaunterrichte) fungiren, 


ivil.] Um den Miß: 
[Militärkapellen in Zivil! ſoll ſeitens 


Mai 1881 bezüglich 
Die erwähnte Kabinetsordre 
Uniform bei de ien 

f iker-Thätigkeit überhaupt einzuſchränken iſt. 
e ge das ee nur dann 


geftattet fein. wenn die Muſikkap llen geſchloſſen oder mindeſtens 


jeinen ſieben Militärkapellen iſt 
ein „Mißbrauch der Uniform zu Reklamezwecken“ wohl kaum zu 


vom Provinzialausſchuß 800 Mk. als 
Beihilfe fur das laufende Jahr bewilligt und theilmeife gezahlt 
find. Daraufhin wurde der Voranſchlag für 1897/98 mit Ein 
ſchluß der Mitgliederbeträge von 532 Mk. u a. die Einnahme 
Bei den Ausgaben 
für Wanderlehrer zur Verfügung des Vor⸗ 
100 Mk. zur Erweiterung der bienenwirthſchaftlichen 


Den beiden Gauvereinen Danzig mit 
1330 Mitgliedern und Marienburg mit 1280 Mitgliedern wurden 
dementſprechend Zuwendungen von 1940 Mk. bezw. 1800 Mk. 
zur Abhaltung von Lehrkurſen, Wanderverträgen, Ausſtellungen 
Die Lehrkurſe be- 
ginnen am 5 Juli, in Giſchtau unter Leitung der Herren Rindel 
und Lebbe, in Warienburg unter Leitung des Herrn Pauſt. 
Ein Nebencurſus von kürzerer Dauer wird von Herrn Fiedler 
in Kohling bei Hohenſtein abgehalten, ein anderer ſoll noch in 
Koputowo dei Czerwinek von Herrn von Przebiatowski eingerichtet 
werden; für Marienburg find 14, für Giſchkau 16 Theilnebmer 


' iſt in dieſem Jahre 
einberufen. Von einer Danziger an, ee 5 


in Inſterburg im Auguſt 


zu beſchicken. Die Koſten für die Hinfahrt übernehmen die Gau- 
vereine. Mit der Vertretung des hicfigen Prooinzialvereins bei 
der dort ſtat findenden Delegirten⸗Verſammlung wurden die 


Der Gauverein Danzig bewilligte feinen 


und Direktor Dr. Götze Leipzig 


[Wegen der Unterbringung von Eiſen⸗ 
bahnreiſenden in höheren Wagenklaſſenf bei 
Ueberſüllung iſt von der preußiſchen Bahnverwaltung eine neue 
Anordnung ergangen. Danach kann die zeitweiſe Unterbringung 
in einer höheren Wegenklaſſe bei Platzmangel nur durch das 
zuſtändige Dienſtperſonal angeordnet werden Reiſende, die hier 
gegen verſtoßen, find als ſolche, die ohne giltige Fahrkarten be 
troffen werden, zu betrachten und müſſen für die ganze zurück 
gelegte Strecke, mindeſtens aber 6 Mk., nachzahlen. 

* Berladungvon Zollgütern nach Ruß 
land) Die Zolltranſitgüter nach Rußland, welche das Grenz 
Zollamt in Ale xandrowo ohne Oeffnung paſſiren, erleiden 
oft eine Verzögerung dadurch, daß die an die War ſchauer Zoll: 
kammer adreſſirten Güter mit den für die weiter im Innern ge 
legenen ruſſiſchen Zollämter beſtimmten Sendungen zuſammen 
verladen werden Zur möglichſten Vermeidung von Verzögerungen 
find die Eiſenbabndtenſiſtellen angewieſen worden, die für die 
Warſchauer Zollkammer beſtimmten Güter getrennt von den an 
die inneren ruſſiſchen Zollämter gerichteten zu verladen, ſofern eine 
angemeſſene Ausnutzung der Wagen ſtattfinden kann. 

»[Mittel gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche.] 
In jüngſter Zeit wird von Italien aus wilder Thymian 
(Tymus serpillum) in Form von Aufgüſſen als vorzügliches 
Htimittel bei Maul- und Klauenſeuche empfohlen. Nach 
Reinigung des Maules und der Klauen der erkrankten Thiere mit 
Waſſer, ſollen dieſe Theile mittels des Tbymlanaufguſſes befeuchtet 
werden. Auch als Schutzmittel gegen die Seuche ſoll der 
Thymian, im Trinkwoſſer als Aufguß verbraucht. gute Dienſte 
leiſten. Um den Aufguß zu erlangen, muß man einen Eimer 
mit Thymian füllen und dieſen mit ſiedendem Waſſer begießen. 
Nach etwa 6 Stunden kann der Abguß gebraucht werden. Dieſe 
Kur wird vom Badiſchen Miniſterium empfoblen. 

[Hitzferien.] Der großen Hitze wegen iſt heute Vormittag der 
Unterricht in einzelnen Schulen um 11, in anderen um 12 Uhr ausgefallen. 

— „Humor. “] Der allgemeine Unterftügungsperein 
„Humor“ hielt geſtern Abend bei Nicolai die Generalverſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung ſtand: Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins 
und die gezahlten Unterſtützungen, Rechnungslegung, Wahl des Vorſtandes 
und der Rechnungsreviſoren, und Verſchiedenes. Das Vermögen des 
Vereins beträgt inel Kaſſenbeſtand im Ganzen 7645,37 Mark Die Ein⸗ 
nahme im Vereinsjahr 189697 1353,60 Mark. Darin find enthalten Ein⸗ 
nahme von Feſtlichkeiten 83,35 Mark, Verkauf von Mitgliedskarten 78 
Mark, Ertrag der Sammelbüchſen 66 14 Mark, für Cigarrenabſchnitte 
31,50 Mark, für Briefmarken 8,80 Mark und Zinſen von dem bei der 
Sparkaſſe und dem Vorſchußverein angelegten Kapital 336,91 Mark. 
Dem ſtehen gegenüber an Ausgaben für die lauſenden Geſchäfte, bei Ver⸗ 
gnügen für die Muſik, Tombola, Inſertionsgebühr, Unkoſten bei Trans» 
porten ꝛc. 688 Mark, an Unterſtützungsbedürftige 448 Mark, in Summe 
1136 Mark — Bei der nun vorgenommenen Vorſtands wahl 
wurden gewählt die Herren: Reſtaurateur Bonin (wieder) erſter Vor⸗ 
figender, Böttchermeiſter Geſchke (wieder) 2 Vorſitzender, Reſtaurateur 
Nieolai (wieder) Rendant, Schriftſeßer Hubrich (neu) Schriftführer, Tapes 
zierer Bettinger (neu) Materlalienverwalter. Zu Beifigern: Friſeur 
Schmeichler, Reſtaurateur Winkler, Lithograph Feyerabend, Kaufmann 
Gorczynski, Reſtaurateur Stender, Magiſtratsbeamter Richau, Kaufmann 
Heyer und Riemermeiſter Puppel. Zu Rechnungsreviſoren für das Vereins» 
jahr, ſtatt bisher nur zu einmaliger Prüfung, wurden gewählt Kaufmann 
M. Kalieki und Friſeur Salamon. Zum Schluß wurden noch einige 
Statutenänderungen beſchloſſen. 

2 [Ein Preisausſchreiben,,] betreffend die Reform des 
Lehrplans der Volksſchule iſt unter dem 24. d. M. vom Zentral⸗ 
ausſchuſſe der „Geſellſchaft für Volksbildung“ und dem geſchäftsführenden 
Ausſchuß des „Deutſchen Lehrervereins“ erlaſſen worden. Das Preisaus⸗ 
ſchreiben greift zurück auf die Beſchlüſſe der deutſchen Lehrerverſammlung 
in Hamburg vom vorigen Jahre. Es werden Lehrpläne für den deutſchen, 
den geographiſchen, den naturwiſſenſchaftlichen, den hauswirthſchaftlichen, 
den Geſchichts⸗ und den Rechen- und Raumlehre⸗Unterricht gefordert. Aus 
geſetzt ſind zwei Preiſe von je 200 Mk., ſechs Preiſe von je 100 Mk. und 
vier Preiſe von je 50 Mk. Die Preisarbeiten find bis zum 1. Februar 
1898 an die Kanzlei der Geſellſchaft für Volksbildung, Berlin NW., Lüs 
beckerſtraße Nr. 6. einzuſenden, von wo aus etwa erwünſchte nähere An⸗ 
gaben zu erhalten ſind. 

m [Ein Patent! ift auf einen Backapparat von Emil Wei ß in 
Podgorz bei Thorn angemeldet worden. 

lWeichſel⸗Schleppdampfer.] In der letzten Verſamm⸗ 
lung des Strom» und Binnenſchiffer⸗Vereins in Danzig wurden wieder 
verſchiedene Beträge zur Erbauung eines Weichſel⸗Schleppdampfers gezeichnet. 
Der Dampfer, der etwa 60 — 70 000 Mk. koſten fol, wird voraus ſichtlich im 
Frühjahr 1898 fertig geſtellt fein. 

([Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,46 Meter 
über Null, weiter fallend. Abgefahren ſind die Dampfer „Alice“ mit 
einer Ladung ruſſiſchem Roggen und hieſiger Zuladung ruffiihen Spiritus 
nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer, und „Prinz Wilhelm“ nach Kurzebral. 


Stewken, 30. Juni. Geſtern hatten wir Gelegenheit, die ſchädliche 
Wirkung des durch das Schießen aus ſchweren Geſchützen ver⸗ 
urſachten Luftdrucks auf die in der Nähe des Schießplatzes gelegenen Häuſer 
zu beobachten. Ungefähr 100 m von dem maſſiven und erſt vor wenigen 
Jahren erbauten Schmidt'ſchen Einwohnerhauſe entfernt, fand vormittags ein 
Schießen aus ſchweren 21 em-Mörſern mit rauchſchwachem Pulver ſtatt. 
Trotzdem das Gebäude durch einen mehrere Meter hohen Erdwall von der 
feuernden Batterie getrennt iſt, entſtanden in demſelben kurze Zeit nach Beginn 
des Schießens mächtige Riſſe, das Gebäude erzitterte nach jedem Schuſſe, fo 
daß die beiden darin wohnenden Familien es für das Gerathenſte hielten, ihre 
Wohnungen ſchleunigſt zu verlaſſen und im nahen Wäldchen den nach ihrer 
Meinung unausbleiblichen Einſturz des Hauſes abzuwarten. Zwar konnten 
die Leute nach Schluß des Schießens ihre Wohnräume wieder betreten, aber 
wie ſah es darin aus? Fußboden, Betten und Möbel waren mit abgeſprun⸗ 
enem Wand- und Deckenputz und mit Staub bedeckt, viele Fenſterſcheiben zer⸗ 
2 Die Leute erklärten, nicht länger in dem Hauſe wohnen zu wollen 
und kündigten der Beſitzerin desſelben, Wwe. Schmidt, ſofort ihre Wohnungen. 

— Culumſee, 29. Juni. Geſtern Nachmittag brannte die Ziegelei 
und ein Arbeiterhaus auf dem Gute Mirako wo vollſtändig nieder. — Ein 
Fuhrwerk des Gutsbeſitzers J. in Grzywna wurde bei dem Ueberweg hinter 
dem Gehöft vom Eiſenbahnzug erfaßt. Pferde und Fuhrmann blieben un⸗ 
verletzt, der Hinterwagen wurde zertrümmert. — Mit dem 20. Juli er. 
erfolgt die . der neuer bauten ſtädtiſchen Gasanſtalt. 
Der größte Theil der hieſigen Geſchäftsleute hat ſich zur Gasbrennung 
verpflichtet. Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden genehmigten Regulativ 
für die Herſtellung von Privatgasleitungen und die Ueberlaſſung von Gas 
beträgt bis auf Weiteres der Preis für 1 Kbm. Leuchtgas 20 Pfg., für 1 
Kbm. Koch⸗, Heiz⸗ und Maſchinengas 16 Pf. In Küchen, in denen eine 
Kocheinrichtung, in Räumen, in denen Gaskraftmaſchinen in Betrieb ſind, 
und in Baderäumen darf eine Gasflamme durch denſelben Gasmeſſer brennen. 
Die monatliche Gasmeſſermiethe für einen Gasmeſſer beträgt je nach der 
Flammenzahl 25 Pf. bis 2 Mk. und wird berechnet, wenn der Gasmeſſer 
15 Tage und mehr in einem Monat aufgeftelt iſt; bei weniger als 15 
Tagen fällt die Miethe fort. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Juni. Ein Theil der 
Warſchauer Garniſon iſt in Baracken untergebracht. Da der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Truppen ſeit langer Zeit viel zu wünſchen übrig läßt, 
werden neue Kaſernen erbaut, deren Koſten die Warſchauer Stadtverwaltung 
aus ihrem gegen drei Millionen Mark betragenden Refervelapital beſtreiten 
muß. — Die geiſtlichen Seminare der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
in Polen unterſtehen einer ſtrengen Staatsaufſicht. Jeder Seminariſt darf 
erſt zum Prieſter geweiht werden, wenn er eine Prüfung in der ruſſiſchen 
Sprache und Geſchichte beftanden hat. Dieſer Prüfung wohnen die Gou- 
perneure und Vertreter der Schulverwaltung bei. — Die Weichſel⸗ 
bahnen gehen am 13. Juli in ſtaatlichen Beſitz über. Mit Rückſicht 
auf die heurigen großen Manöver in Polen ſoll jedoch die bisherige Ver⸗ 
waltung bis zum Herbſt beibehalten werden. Dann dürften umfangreiche 
Entlaſſungen des bisherigen Perſonals erfolgen. 

(Jortſetzung im zweiten Blatt.) 


Eingeſandt. 
Mocker, den 30. Juni 1897. 

Wie verlautet, ſollen die diesjährigen Sommerferien der 
hieſigen Schulen erſt mit dem 17. Juli beginnen und ſchon mit 
dem 7. Auguſt endigen. Dieſe Nachricht hat unter den Lehrern, Kindern 
und Eltern, beſonders unter den Eltern, welche ihre Kinder theilweiſe in 


gerufen, weil die Sommerferien früher mit denen der ſtädtiſchen Schulen 
zuſammenfielen und, wie dieſe, 4 Wochen dauerten. Lehrer und Kinder 
erblicken in der jetzigen Anordnung der Ferien eine Zurückſetzung. Die 
Eltern finden den Zuſtand geradezu unerträglich. Einige derſelben ſind 
ſogar gezwungen, ihre geplante Sommerreiſe aufzugeben. — Die 
betheiligten 


Ortes verſichern, wenn ſie den alten Zuſtand wiederherſtellten. M. Sch. 


Vermiſchtes. 

Um der Abnahme der franzöſiſchen Geburten 
entgegenzuwirken, wollen drei Senatoren, darunter Berthelot, einen ſelt⸗ 
ſamen Antrag ſtellen. Dienftpflichtige, die ſich vor ihrer Aushebung, alſo 
vor dem zwanzigſten Lebensjahr, verheirathen, ſollen nämlich von zwei 
Dienstjahren befreit werden und ſtatt der pflichtmäßigen drei Jahre nur 
eins dienen. Wenn das nicht hilft, hilft gar nichts mehr! 

Ein Falſchmünzer, der in Schleſien geborene Auguſt Weigel, 
wurde in Wien verhaftet. Er fertigte falſche deutſche Markſtücke an. 

Der Trompeter von Nachod iſtgeſtorben. Eine hiſtoriſche 
Perſönlichkeit, welche im Jahre 1866 durch den damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm auf dem Schlachtfelde durch eine Dekoration ausgezeichnet 
wurde der Trompeter von Nachod iſt dieſer Tage geſtorben. Der Mann, 
Namens Duchali aus Gleiwitz, diente im genannten Kriegsjahre bei dem 
8. Dragonerregiment als Trompeter. Im Gefecht bei Nachod waren dieſe 
Dragoner arg mitgenommen und vom Feinde weithin zerſtreut worden. 
Duchali rief die ohne Kommando gebliebene Schaar durch ſein Signal 
wieder zuſammen, worauf die muthigen Kämpfer ihre letzten Kräfte zuſam⸗ 
mennahmen und durch einen kühnen Vorſtoß den Feind zu wilder Flucht 
zwangen. . 

Eine Bergrutſchung in der Ausdehnung von einer Viertelmeile 
trat zwiſchen Egeres und Magyar⸗Gorbo auf der Bahnſtrecke Großwardein⸗ 
Klauſenburg in Ungarn ein, wodurch der Bahnkörper und die Telegraphen⸗ 
linie zerſtört wurden. 

Von einem heftigen Meerbeben itt die griechiſche Küſte 
heimgeſucht worden. Die vor Anker liegenden Schiffe wurden wie Nuß⸗ 
ſchalen gegen einander geworfen. Am ſtärkſten wurde der Hafen von Pha⸗ 
leron betroffen, wo die dort ankernden ruſſiſchen und engliſchen Kriegsſchiffe 
beſchädigt und mehrere griechiſche Barken in die Luft geſchleudert wurden. 

a ER war überall von heftigen gewitterartigen Erſcheinungen 
egleitet. 

| Ein Ausbruch des Vulkans Mayon hat in der Provinz 
Albay auf der Philippineninſel Manila ſtattgefunden. Die Lava richtete 
große Verheerungen an. 


Meneite Nachrichten. 


Goellers dorf, (Niederöſterr.), 29. Juni. Unter leb⸗ 
hafter Betheiliguug der Bevölkerung fand heute im Beiſein des 
deutſchen Militär-Attach&s, Oberſt Grafen Hülſen⸗Haeſeler, die 
feierliche Enthüllung des Denkmals für die auf dem hieſigen 
Friedhofe im Jahre 1866 beſtatteten fünfzehn preußiſchen 
Soldaten ſtatt. 

Wiesbaden, 29. Juni. Der König von Dänemark be⸗ 
giebt ſich heute Nacht von hier nach Gmunden. 

Paris, 29. Juni. Die Deputirtenkammer ernannte heute 
eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Panama » Angelegenheit. 
Die Mitglieder der Kommiſſion wurden aus allen Parteigruppen 
nach dem Verhältniß ihrer Stärke gewählt. 

Lemberg, 29. Juni. Von den Opfern der Bahn⸗ 
kataſtrophe in Kolomea ſind bisher 6 Leichen gefunden worden. 
In vielen Städten werden Geldſammlungen für die Hinterbliebenen 
der Verunglückten veranſtaltet. 

Hamburg, 30. Juni. Seit 11½ Uhr Abends ſteht das 
ganze Gebäude der Elektrizitätswerke in Flammen; 
ſämmtliche Straßenbahnen ſtocken, da die Stromzuführung 
aufgehört hat. Es heißt, daß alle Arbeiter das Haus verlaſſen 
konnten. Die Maſchinen ſollen durch einen Kurzſchluß in Brand 
gerathen ſein. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Hamburg, 30. Juni. Gegen 1½ Uhr Nachts wurde 
das Feuer des Elektrizitätsgebäudes durch zahlreiche Dampfſpritzen 
bewältigt. Man hält die werthvollen Maſchinen durch Feuer 
und Schwefelſäure für vollſtändig vernichtet. Der Betrieb der 
elektriſchen Straßenbahn wird nur geringe Störung erleiden, da 
der Strom durch eine andere Centrale zugeleitet werden kann. 
Um 2 Uhr Nachts waren alle Wagen von der Straße. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. 

Konſtantinopel, 30. Juni. Die Peſt in Djedda dauert 
fort, täglich kommeu bis zu 3 Todesfälle vor. Im ägäiſchen 
Meere fanden eyklonartige Stürme mit ſchweren Niederſchlägen 
ftatt. Die Gebiete von Saloniki, Cavalla und Kanti haben 
ſtark gelitten. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Thorn, theilweiſe in Mocker eingeſchult haben. große Aufregung hervor⸗ 


— ERFINDER 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


. 0, Jun um 6 Ußr Morgens über Nu, 
‚ nnd e m pe 1 0 * * g 
heiter. Windrichtung: O. ur ＋ 10 Gr. Geil etter 


We tterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
> 2 den 1. Juli: Meiſt heiter, warm, ſpäter vielfach Gewitter“ 


Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 44 Minuten, Untergang 8 Uhr 23 Min. 
Mond» Aufg. 4 Uhr 42 Min. Morgens Unterg. 9 Uhr 42 Din. Abends. 
Freitag, den 2. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, enormale Wärme, 
windig Gewitter. 
Sonnabend, den 3. Juli: 
Strichweiſe Gewuter. 


9 Handels nachrichten. 


* = Juni. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte · 

gen. 

Weizen: durch das Fehlen der Berliner Börſennotizen äftslos 
125 Pfd. bunt 145 Mk., 130 Pfd hell 150 Mk., — ker 

Roggen: desgl, 125 Pfd. 104 Mk., nominell. 

gerte: ohne Handel. 

Hafer: je nach Qualität 115 —120 Mk. 


Kühler, wolkig mil Sonnenſchein, windig. 


HL, el. Plandb. 319%, 


Ruf. Banknoten. 216,208 15 „ 4% 102,10/102,10 
Warſchau 8 Tage |216,051216,— Poln., Bfdbr. 41/,0 67,60 67,50 
Deiterreich. Bankn. 70,651 70 55 Türk 1% Anleihe © 22,5 22,50 
Preuß. Conſols 3 pr. 08 2 98 — Ital. Rente 40% 94,20) 94.— — 


Wechſel⸗Discent 30, 
3! 9 für andere Effekten 4% 


3 ohne Bleiche erzielt 
Blendend weisse Wäsche =. au mit bea 
cht Dr. on's Seifenpulver. Daſſelbe iſt frei von jed 
ſchödlicen⸗ ag her 25 greift die Bilde auch nicht im Geringe 
an. Vorräthig überall. 


ehörden würden ſich daher des Dankes aller Bürger unſeres 


„ e — T * * 


Grösstes =g 


wei große, gut möbl. Zimmer zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 20. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Zubehör auf 
der Kulmer Vorſtadt (früher Zorn'ſche 
Gärtnerei) iſt von ſofort zu vermiethen. 

W. Rinow, Heiligegeiſtſtraße 18. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
5-6 Zimmer, hochparterre od. 1. Stoß, per 
1. 10. von kinderloſen Miethern geſucht. 
Offerten mit Preisangabe sub 2 101 an die 
Expedition d. Zeitung erbeten. 2614 
F eine allemſteh. Dame wird 1 Wohn, 
2 Zim., Küche u. Zub. v. 1. Octbr. er. 
Brombg. Vorſt. bend g miethen geſucht. Zu 
erfragen u. Nr. 2588 in der Exped. d Zig 


Wohnung 


Vormittags 10 Uhr. Zeichnungen 
und Bedingungen können bei der Unter- 
zeichneten eingeſehen, Angebotsformulare 
daſelbſt für 1 Mark (poſtfrei) bezogen 
werden. 2642 
Inowrazlaw. den 25. Juni 1897. 
Kgl. Eiſenbahn Betriebs Inſpektion I. 


Ausſchreibung 
Von eichenen Prelpfählen. 


Für die hu ſige Kleinbahn werden 
780 Stück eichene Prellpfähle 
zur baldigſten Lieferung verlangt. — 


Länge 1 Meter, Stärke 25415 cm von 3 und 2, Fimgtern 


zu verm. Seglerſtr. 13 


iehung am 16. und 17. September 1897 
Looſe à Mk. 1,10 
zur Metzer Domban-Geld-Lotterie. — 
Ziehung vom 10. bis 13. Juli 1897. — 
Looſe à Mk. 3,50 
empf die Pauptvertriebsſtelle für Thorn: 


I Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
| Bäckerſtraße 39. 
FF 
Eine Schreibhilfe 
mit guter Handſchrift geſucht. Be⸗ 
werber wollen ſich unter Vorlegung ihres 
ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufes im Bur enn 


der Königlichen Waſſerbau⸗Juſpectlon, 
Brombergerſtraße 22, melden. 2658 


Gas-, Wasserleitungs- und 
Canalisations-Anla en. 


Koppernikusſtraße 9 


übernimmt 


Arbeitsansführnngen 
jeder Art und Größe, 
ſowie Reparaturen. 


Visiten- Karten 


Exped. d. 


n 0 
— 2421 | h oe ; 
| einen - Iisehzeug- und Wäsche - Lager 
9 * * N 0 
0 4 | 1 1 
Anfertigung fompletter Ausstattungen. 
ah er 4 m m N ? . y E Sa 
mau Enorm billige feste Preise, mm 
. Thorn, Breitestr. 1. S. David. donn, Breitesi | 
5 ern, Breltestr. 14. D Hadid Thom, Breitestr. 14. 
> . . 1 f us 1 Ei | 4 
Spezialität: Gardinen und Teppiche. | 
en a > 6074 1 ; ; 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. ie» ‚Schiitr EFF ee a 
Im Monat Juli ER 5 Lim Dönnerjtng; Ba det * Schützenhaus-Garten. au Vietoria e Theater 4 
ſtädtiſchen Forſt zu Barbarken ca. 480 rm] das hieſige Schülfeſt im Garten zu Sthlüſſel⸗ Mi Donnerſtag, den 1. Juli, Abends: Donnerſtag, den 1. Juli: 
: und aus Ollek ca. 140 rm Kiefern ⸗Kloben] mühle ſtał t. e * 2 0 = D V 1lhä dl 
a e a en 10709868 BFIllant-Feuerwerk,| un Kemer ae 
. eun e „a IT Ä - 4 ; 
Betas Begehung 5 au 97 115 os — 85 84 1 gun! iso; 4 f ö . h V 7 Operette in 3 Neten von Carl Zeller 
ontag, den 5. Juli d. J., Die ul⸗De ation. Wee erbunden mit: 5 
Lern gs 10 Uhr 1 r d e . f G 5 Mili { a C 1 Freitag, den 2. Juli: 
suf ee Sede erden , de, dae Kelllenstr. 8 c dle: Narbe, Großem tar⸗Concer Der Postillon von Lonjumeau 
hauſes ein öffentlicher Termin ftatt, zu welchem Ede Glacis, Rother Weg, b R 
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen 7 Zimmer, Diet Nebenräume. gr. Stallungen, von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21, unter Leitung des Komiſche Over von Ad Charles Adam. 
Be chen 5 N im Termin Sr eee Garten 1 o⸗ 8 a a ; Nacht- Pot Wilke. a 2633 Zum Pilsner. P i Is r 
e = W Ss . 380 : 25 
Thorn, den 29. Juni 1897. 2649 Möbl. Zimmer zu verm. Fiſcherſtr. 7. ( rosses 8 n C 0 5 5 45 von Saro.) um ne — 
Der Magiſtrat. eee e l 7 0 110 BT er er W 95 /, Uhr. ag Be heute Mittwoch ab täglich: 
a ; a. urſchengel. z. v Brückenſtr. 40, III. e v. N 
den guet Bert |, „rückenntrame 32 . Hiesen-Krebse. 
Vermögen des Schubmachermeiſters 1. Octob. iethen 1s M. 1500. 4 in. oe 
Johann Lisinski in Thorn iR zur] "du e bei Yern A. Möhm. |34 Viktoria ® ET ee 
> Abnahme der Schlußrechnung des Ver: Bäckerstrasse 15 2 2 n Fahrrad werke 2 Tr NL 
8 walters der Schlußtermin iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und e — = 3 Er / 
Be auf den 21. Juli 1897, Zubehör zum I. 10. 97 zu vermiethen. 9 Rn een A.-G. 2 a 
5 : 1 11 10 Ahr 5 — re 1 0 Lieſerantin vieler Militär⸗ und Civil⸗Behörden. a8 Grosse Krebse 
7 vor dem Königlichen Amtsgerichte hier möbl. Parterre⸗Zimmer e 2 d Schodweije, zu d 
: ſelbſt — Banner Nr. 7 15 beſtimmt.] zu vermiethen. Eliſabethſtraße 16. 2 5 Sabrrad er allererſten Range NE 52 (auch außer - 8 ze 2 
Thorn, de 8 ae: 1 Zimmer, Me bern: Ras v5 225 33 leichteſter Gang, beſtes Material. 2 M f t 3 { 6 k I f N k 
erzbowski, — —— 7707720716 N 4 8 J E 9 N) 
Berichteſchreiber des Königlichen Altstädt. Markt 28 : Allein⸗Verkauf: &. Peting’s Ww. + 
Amtsgerichte, Abtb. 5. 2845 ind 2 elegante herrſchaftl. Wohnungen Z 8. Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6 5 1 
Bekanntmachung. in 1. und 2. Etage, beſtehend aus je 6 großen 80 er 3 g S 2 i m en 
| Die Arbeiten zur Herſtellung eines e eee een de Diaſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. . _ 
Aunterirdiſchen gemauerten Kanals unter in allen Theilen auf das Jeinſte renobirt, CC b 2 ee Pe a 
| ben Betriebsgleiſen auf Bahnhof Ino- per 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. ; Aslan r e 
wrtazlav einſchließl. Erd. und Ab.] J. Biesenthal, Heiligegeittär. 12. Le h h B JONng-Bursed.reg 
ſteifungsarbeiten ſollen öffentlich ver⸗ Wobnang v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 0 IN 08 real Loose — — — —ę-— _ 
dungen werden. Verdingungstermin und Zubehör von ſofort zu vermiethen. fur A Vom 1. Juli bis 
Mittwoch, den 14. Juli 1897, 9698 Breiteſtraße 4, II. zur Heſſiſchen Damenheim - Lotterie. zum 3. Auguſt it mein Opera- 


tionszimmer geſchloſſen. 
Clara Kühnast. 
2646 D. D 


D. S. 
3000 Mk find auf fi. Hhpoth. ſogl. zu 
° dergeb. Zu erf. in d. Exp. d. Zig. 
lies: Schnelle Hilfe in 
LL 2 III Tale diser D 
3 Unterleibsſtörungen 2c. 
Helmsens Verlag Berlin 8 W 46. 


z Em in der Hauptſtraße zu 
Mocker gelegenes, rentables 


Grundſtück 


mit Wohnhaus, klein. Obſtgarten, Stallungen, 

Remiſe c. iſt preiswerth zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Offerten in der 

eitung unter II. C. 8847 nieder» 


=: 4 


Malergehilfen 


8 Querſchnitt ſchräg, unten ſenkrecht zur — . 128 | | 
Ränge gejhnitten. Offerten find bis Großer Geſchäſtskeller in allen gangbaren Formaten e bee zulegen 2 wilchenhändler verbeten 

ſpäteſtens „mit Gas beleuchtung ſofort zu vermiethen. empfiehlt 5 j & Jacobi Zu verkaufen 
& Sonnabend, den 3. Juli . Bacheſtraße 9. | Rathsbucher. Ernst Lambegk. 3 g Ir "I 4@ unn I günſzigen Bedin⸗ 1 
beim hi figen Landrathsamte einzureichen. Daune der Königl. Kreiskaſſe — — Ein tüchtiger 0 . gungen ih f 
ie Landra. ane, . Wohnung, WE re eie at Vorarbeiter, „ e eee ne 
8: 8 Der Landrath. 26444. BER” f ug, 2 , Zarte weisse Haut, der mit Bretterſortiren vertraut ift, desgleichen 81 —— 5 Keflectanten belieben ihre 


8 bestehend aus 7 Zimmern und Zub uhr zu Arbeiter, finden dauernde Beſchäftigung. Adreſſe unter M. K. 2883 in der Expe⸗ 


r ſeffentliche vermiethen. s cheſtruße 9. iugendlriſchen Teint erhält man ficher, ö 

BEN, 78 — — — | 2 Houtermans & Walter. dition dieſer Zeitung n ederzulegen. — 
15 angsve | 7 m Be Sommersprossen SEE | Heutermans & Malter. Den ie Berben. 
1 Zw ugs rſteigerung. 2 Fiſcherſtraße 51 verſchwinden unbedingt 4 tägl. Gebeauch v. 8 


Altstädt, Markt 


ift in der I. Etage eine Wohnung von 
vier Zimmern vom 1 Oktober zu vermieth. 


Freitag, den 2. Juli cr., 
Vormittags 9 Ihr, 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife| Ze itungstt üge [ 


Pferdeſtall, vom 1 Oetober anderweitig zu von Bergmann & Co. in Dresden. 


werde ich Waldſtraßſe 74, 1 Tr., 


für Jacobs⸗Vorſtadt wird von 


er i 5 iethen. Näheres bei 2 ih bel: . Nah. bei Moritz Leiser, Wilhelmeplap 7. 

r . , ) . Belek; 

Einrichtung, | Woh uu n g. ite um dem fetale er ame Zeug | Eisen MT 
N + 


beſtehend aus Bettgeſtell mit Matratze, 
Schlafdecke und Keilkiſſen, 1 Wald 
tiſch mit Marmorplatte, 1 Nachttisch 
A ie Kleiderſpind, 4 Stühle, 
4 1 0 


Die erſte Etage im Haufe Baderſtr. 1, 
9 Zimmer (Ausſicht Weichſel) eventl. großer 
Pferdeſtall, iſt Fortzugshalber vom 1. October 
ab im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
28659 . Paul Engler. 
Mel Parterre⸗Zimmer für 15 Mark 
monatlich. Bäckerſtr. 13. 
2 möbl Parterrr⸗ Zimmer von ſofort 
zu vermiethen. Kloſterſtraßze 20, r. 
Die von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Köhlau 
innegehabte : 
Wohnung, 
Brombergerſt aßſe 33, beſtehend aus 


5 Zimmern, Burſqpenſtube, Pfer deſtall ꝛc., iſt 
vom 1. Oetober anderweitig zu vermiethen. 


J ’ 

ſodann um 10 Uhr vor der Pfandkammer: 
= 3 Herren Anzüge, Wäſche. Gläfer, 
Porzellanwaaren, 1 Officierſäbel 
7 Speere, Keulen, afrikaniſche Waffen, 
ſeowie eine Kiſte Weine, Möbel u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 2651 
Be Gaertner, 
Gerichts vollzieber in Thorn. 


empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten $ 


kauft jedes Quantum zum höchſten Preiſe 


1 Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen und guter Handſchrift 
ſucht per 1. Juli er. oder ſpäter Stellung 
Zu erfragen unter Iz. S. 64 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 2542 
Suche für meine drei Töchter (6— 12 Jahr) 
eine deutſche 


Bonme 
Offerten mit Zeugniſſen erbeten nach 
Ripin (Rußland, drei Meilen von der 
preuß. Grenze) 2635 
Dr. Mitzewski. 
E in junges Mädchen, welches gründlich 
d plätten erlernen will, kann ſich melden 
Jagielska, Grabeuſtraße 10. 


Waſch⸗Auſtalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez 
horn, 
36 Mauerſtraße 36 


= raus 
und Zinkabfälle 


gegen ſofortige Caſſe 
Zinkſchmelze Aunahütte 
Herrmann Brinckmann, 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebit Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 
361. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver« 
** miethen. — 21. Lad. 
Coppernikusſtraße 35 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, groß. 
Entree u. Zudeh. verſetzungsh. vom i. Juli 
od. 1. Oktober zu vermiethen. 1 kleinere 
Wohnung von 2 Stuben ebendaſelb 
1. Oktober zu vermiethen. 2 


2 Wohnungen, 
I. und II. Etage, von je 4 Zimmern mit 
Zubeher und Badeeinrichtung, per 1. October 
zu verm. K. P. Sohllebener, Gerberſtr. 23. 


t vom 
391 


1 Laufburſche Seele 48 


Ein ſaub. Aufwarte⸗Mädchen 


Witwe A Majewski, > N 
En im Cigarrengeſchäft. 2656 Fiſcherſtraße 55. 2554 Königsberg i. Pr. 1802! tann ſich melden Schulſtraße 1, Treppe. Zwei Blätter. 1 
rn TEE — — — — ———ꝛů — — — r 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


